M. 135. 1861. 


In ſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
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Das Programm der Staats-Regierung. 


In einem Cirkular⸗Erlaß (vom 5. Nov.) an die 
Ober- und Regierungs⸗Präſidenten hat der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern das politiſche Programm der Staats⸗ 
regierung näher formulirt. Aus demſelben theilen wir 
nachſtehende, höchſt beachtenswerthe Stelle mit. 

„Dem Lande ſind die Normen bekannt, welche 
des Königs Majeftät am 8. November 1858 als die⸗ 
jenigen Allerhöchſt Ihrer Regierung kundgegeben ha⸗ 
ben. Allerhöchſtdieſelden haben noch in jüngſter Zeit 
dem Staatsminifterium ausdrücktich auszuſprechen ge⸗ 
ruht, daß auf dieſen Normen feſt beharret werden foll, 
verlangen aber auch, daß dieſelben dor Mißdeutungen 
gewahrt werden. 

An dieſen wahrhaft konſervativen Grundſätzen, 
welche alle extremen, ſowohl reaktionäre als demokra⸗ 
tiſche Richtungen ausſchließen, feſthaltend, hat die 
Staats⸗Regierung ſeither deren Verwirklichung unaus⸗ 
geſetzt angeſtrebt. Daſſelbe Ziel wird ſie auch unbe⸗ 
irrt und unabänderlich verfolgen. In dem Bewußt⸗ 
ſein, daß das Wohl der Krone und des Landes un⸗ 
zertrennlich find, wird fie, auf dem Wege lebensfä⸗ 
higer Entwickelung fortſchreitend, die Macht und das 
Recht der Krone eben ſo heilig halten, wie die be⸗ 
ſchworenen Rechte des Volkes zu bewahren und zu be⸗ 
feftigen ſuchen; bei der Fortbildung der Geſetzgebung 
aber den Verheißungen der Verfaſſung und den auf 
den berſchiedenen Gebieten des Staatslebens hervortre⸗ 
tenden Bedürfniſſen gerecht werden. Ohne mit der 
großen Vergangenheit, insb eſondere der Epoche der 
Wiedergeburt Preußens in den erſten Detennien dieſes 
Jahrhunderts zu brechen, vielmehr bei der Reform der 
Geſetzgebung die geſchichtliche Entwickelung Preußens 
vor Augen habend und anknüpfend an die, jene Wie⸗ 
dergeburt anbahnende Geſetzgebung, wird fie auch Ber 
ſtehendes zu erhalten wiſſen, ſoweit es dem Gemein⸗ 
wohle ferner zu dienen noch fähig iſt. Den Forde⸗ 
rungen nach unberechtigten neuen Geſtaltungen wird 
ſie mit Beſtimmtheit entgegentreten. 

In den Grenzen, welche hieraus ſich ergeben, 
wird es unter Anderem auch Aufgabe der Staatsre⸗ 
gierung ſein, die Umbildung derjenigen Inſtitutionen 
herbeizuführen, welche, wie die Kreisverfaſſung und die 
gutsobrigkeitliche Gewalt in den öftlichen Provinzen, 
den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entfpre- 
chen und mit der Verfaſſung des Landes dauernd nicht 
verträglich erſcheinen. Nicht weniger erkennt die 
Staals⸗Regierung es als ihre Pflicht, die für die Er⸗ 
haltung und Stärkung der Wehrkraft des Landes ins 
Leben gerufene Umformung der Heeresverfaflung zum 
geſetzlichen Abſchluß zu bringen und dieſelbe mit ſteter 
Rückſicht auf die finanziellen Kräfte des Landes der 
Vollendung entgegenzuführen. Es wird dadurch die 
Machtſtellung und Integrität Preußens fo wie die Er⸗ 
füllung ſeiner Aufgabe für das deutſche Geſammt⸗Va⸗ 
terland neue Garantien erhalten. 

In dieſem Sinne ſind jene Normen aufzufaſſen, 
und auf dieſem Wege, unter einem in ſeinem Rechte 
und in feiner Macht ſtarken Königthume, wie Preußen 
dies verlangt, in der Achtung vor den verfaſſungsmä⸗ 
Figen Rechten des Volkes, geſchützt und gerüftet gegen 
alle Eventualitäten, wird die gedeihliche Entwickelung 
des Vaterlandes geſichert ſein. In der Einſicht, daß 
jedes Extrem den Anforderungen der Wirklichkeit zu⸗ 
widerläuft, und in dem Wunſche, durch ruhiges und 
beſonnenes Voranſchreiten den Beſtand der neuen 
Staatsform zu ſichern, wird das Land der Staatsre⸗ 
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gierung zur Seite ſtehen, wenn die Behörden es ſich 
angelegen fein laſſen, dieſe Ueberzeugung durch Beleh⸗ 
rung hervorzurufen und durch Aufklärung Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu beſeitigen; in dieſer Weiſe aber auf die Wahl 
ſolcher Männer zu Abgeordneten hinzuwirken, welche, 
die extremen Richtungen auf beiden Seiten verwerfend, 
bereit find, die Regierung Sr. Majeftät des Königs 
in der Ausführung dieſer Grundſätze zu unterſtützen.“ 


Wolitiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 6. Novbr. 
Wie die Nat.⸗Ztit. hört, find die Ausſichten für 
den günſtigen Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Frankreich dermaßen getrübt worden, daß 
der franzöſiſche Bevollmächtigte noch in dieſer 
Woche nach Paris zurückkehren wird. Auf das 
preußiſcher Seits neu aufgeſtellte Programm 
ſoll man franzöſiſcher Seits nicht eingehen zu 
können glauben. — Ein Correſpondent der „Zig. 
für Norddeutſchland“ ſchreibt von hier: „Was 
zunächſt die Flottenfrage betrifft, fo hat ein be> 
kannter Agitator für dieſe Angelegenheit, die 
über die antipreußiſche Stimmung, die in Folge 
der Königsberger Vorfälle in den Einzelſtaaten 
ſich zu verbreiten begann, betroffen hierher geeilt 
war, Aeußerungen aus hohem Munde vernem- 
men, die ihn zu neuen Anſtrengungen ermuthig⸗ 
en. Der Kronprinz unter Andern hat ſich in 
einer Weiſe über die Bewegung des deutſchen 
Volkes und die patriotiſche Thätigkeit des Natio— 
nal⸗Vereins geäußert, welche erkennen läßt, daß 
auch in den Hofkreiſen eine richtigere Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe Platz gegriffen hat. Aber 
auch andere Anzeichen ſind vorhanden, daß das 
kecke Sturmlaufen der Kreuzzeitungs-Partei, die, 
ihres Sieges ſchon gewiß, blind über das Ziel 
binausſchoß, vorläufig mit einer Niederlage 
endigte. Noch vor wenigen Tagen ließ ſich die 
ganze Situation ſo an, als ob die Tage des 
Miniſteriums gezählt ſeien; es wurde auf eine 
Königliche Proclamation hingewieſen, welche die 
Wendung in der äußern und innern Politik 
beſiegeln werde. Nun wendete die Kreuzzeitung 
ihre Geſchoſſe direct gegen das Miniſterium, die 
Breſche ſchien weit genug gelegt, um die Minis 
ſterſtühle zu erobern. Das fiegesirunfene Jun⸗ 
kerblatt machte ſich zum privilegirten Dolmetſcher 
der Königlichen Worte: fie ſeien als ein mit der 
größten Offenheit und bei feierlichſter Gelegen- 
heit verkündeter Bruch mit der liberalen Partei 
zu betrachten. Das Miniſterium ermannte fid 
zu einer, wenn auch ſchwachen, Entgegnung in 
der miniſtriellen Zeitung, aber an maßgebender 
Stelle trat eine Reaction ein; und es gelang, 
die erwartete Königliche Proclamation fo umzu⸗ 
ändern, daß ſie die Hoffnungen der feudalen 
Partei niederſchlug. Die Proclamation iſt heute 
erſchienen: der König erwiedert das Vertrauen 
des Volkes, auf deſſen bewährte Geſinnung 
und Hingebung er zu allen Zeiten rechnet, durch 
die innigſte Liebe zum Vaterlande, deſſen Wohl 
und deſſen Macht ſein Streben iſt: treu ſeinem 
Berufe erkennt er in der unausgeſetzten Beför⸗ 
derung der geſetzlichen Entwickelung des Volkes 
die Bürgſchaft weiterer Erfolge. Das iſt gewiß 
nicht ermuthigend für die hochfliegenden Pläne 
der Camarilla; der Sturm iſt abgeſchlagen, der 
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fortgeſetzten Arbeit des Volksgeiſtes iſt es bes 
ſchieden, den halben Sieg zu einem entſchiedenen 
zu machen.“ — Den 7. Novbr. Die jetzt von 
Wien aus offiziell in Abrede geſtellte Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit Sr. 
Majeſtät dem Könige galt noch in den letzten 
Tagen hier an Stellen, an welchen man über 
dieſe Dinge immer gut unterrichtet iſt, als nicht 
unwahrſcheinlich. Man hatte von Wien aus 
eine perſönliche Begegnung der Monarchen wie⸗ 


derholt angeregt, und die Verhandlungen ſchie⸗ 


nen in jüngſter Zeit vorwiegend außerhalb des 
conſtitutionellen Regierungs-Organismus unters 
halten zu ſein. — Das „Fr. J.“ bringt die 
Mittheilung, der König habe den Kaiſer Napo⸗ 
leon bei der Compiegner Zuſammenkunft zu 
einem Beſuch auf Schloß Brühl für künftigen 
Sommer eingeladen, mit dem Zuſatz, daß der 
König die Einladung auch auf die Kaiſerin 
ausgedehnt und zugeſagt habe, er hoffe, ihr bei 
dieſer Gelegenheit die Königin von Preußen 
vorzuſtellen. — Wie der Stadtgerichtsrath Twe⸗ 
ſten von Seiten der liberalen Partei mehrfach 
als Candidat zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt 
iſt, fo beabſichtigte die hieſige ſogenannte ron» 
ſervative Partei, ſeinen Gegner im Duell und 
in der Politik, den General von Manteuffel, in 
ihre Candidatenliſte für das Abgeordnetenhaus 
aufzunehmen. Der Letztere hat aber, als ihm 
über die ihm zugedachte Ehre Mittheilung ge⸗ 
macht wurde, die Annahme eines Mandats zum 
Abgeordnetenhauſe als mit ſeiner Stellung 
unvereinbar abgelehnt. — Am Ernft » Auguſt⸗ 
Denkmal in Hannover hat man jüngft eine 
Schildwache poſtirt, wie man glaubt, um die 
Inſchrift: „Seinem Könige das dankbare Volk“ 
— zu vertheidigen. 

Italien, Turin. Eine Kirchentren⸗ 
nung bereitet ſich in Italien vor. Paſ⸗ 
ſaglio iſt jetzt einer der geſeiertſten Männer. 
Er gehört dem Orden der Jeſuiten an, hat auch 
drei dicke Werke über die unbtfleckte Empfäng⸗ 
niß der Jungfrau Maria geſchrieben, iſt der 
gelehrteſte Theologe, welcher an der Jeſuiten— 
Univerſität in Rom lehrte, hat ſich nun aber 
oͤffentlich dafür ausgeſprochen, daß der Papſt 
ſeine weltliche Macht abtreten müſſe. Paſſaglio 
hat in Folge ſeiner Schrift Rom verlaſſen müſſen, 
aber dem Papſtthum iſt damit geholfen. Eine 
große Anzahl, Geiſtlicher und darunter einfluß⸗ 
reiche, haben in Zuſchriften an den Kultusmi⸗ 
niſter in Turin ihre Zuſtimmung zur Anſicht 
des gelehrten Jeſulten erklärt. — General Lar⸗ 
marmora iſt am 31. October Morgens in Nea⸗ 
pel eingetroffen. Cialdini iſt am 1. Oet. von 
dort abgereiſt. — Der neapolitanische „Natio⸗ 
nale“ meldet, daß der Tod der Bandenführer 
Crocco und Donatello ſich beſtätige und daß in 
dem Gefechte bei Avigliana 80 Banditen iger 
tödtet und die Bande zerſprengt worden. In 
Neapel wurden am 30. Ock. 150 Spitzbuben 
verhaftet. — Pater Paſſaglia befindet ſich in 
Turin, hat aber keine Wohnung im Stadthauſe 
bezogen, wie falſch berichtet worden, ſondern iſt 
Gaſt des Marcheſe Guſtas v. Cavour, des Bru⸗ 
ders vom Grafen Camillo. — Ueber Paſſaglia 
wird den Kölnischen Blättern geſchrieben: „Der 
ſelbe ſtammt aus einer vornehmen Familie im 


Lucca'ſchen und iſt Marcheſe. Er hat unbeſtrit⸗ 
ten große Geiſtesanlagen und würde, da eine 
große Beredſamkeit ihn auszeichnet unter Um⸗ 
ſtänden ein gefährlicher Begriffsverwirrer werden 
können. Im Aeußeren erinnert er in feiner bes 
deutungsvollen hohen Geſtalt an Gavazzi, der 
ſchon 1848 im Coliſeum Volksreden hielt. Als 
die Jeſuiten im genannten Jahre aus Rom 
flüchteten, war keiner unter ihnen, der ſo ſehr 
die Faſſung darüber verlor, als Paſſaglia; er 
weinte wie ein Kind und war ganz untröſtlich. 
Ueberhaupt hat er ein ſehr erregbares Tempe⸗ 
rament und geht leicht vom Lachen zum Weinen 
über.“ — Die Mittheilung von Unruhen in Si⸗ 
eilien iſt eine leere Erfindung. 


Provinzielles. 


Bartenſtein, den 1. November. (N. E. 
A.) Ein Hauptmann der hieſigen Garniſon — 
fo wird erzählt ſuchte beim Landrathsamte Fricd- 
land kürzlich die Ertheilung eines Jagdſcheins 
nach. Er fol denſelben jedoch nicht eher erhals 
ten haben, als bis er den Nachweis darüber ges 
führt, daß er ſich im Vollbeſitze der Ehrenrechte 
befinde. — Längere Zeit hindurch ging das Ge⸗ 
rücht, daß das unfern von hier im Ermelande 
gelegene Kloſter Springborn zu einer Jeſuiten⸗ 
ſtation eingerichtet werden ſolle. Dies hat ſich 
jedoch nicht beſtätigt, vielmehr iſt definitiv von 
Errichtung einer derartigen Station Abſtand ge⸗ 
nommmen. — Das Lehrer⸗Seminar zu Pr. Ey⸗ 
lau iſt ſeit dem 1. Oktober in ein geſchloſſenes 
umgewandelt. Die Anſtalt wird ſich bei dieſer 
Einrichtung wahrſcheinlich nicht heben, am aller- 
wenigſten zu der Blüthe, in welcher ſie Anfangs 
der vierziger Jahre ſtand. 

Danzig, den 6. November. Der dritte 
Congreß der volkswirtſchaftlichen Geſellſchaft für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen findet zu Königsberg am 
12. und 13. Dezember d. J. im Lokale des 
Kneiphöf'ſchen Junkerhofes ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält 1) die Wahl des Vorſitzenden 
und des Bureaus, 2) den Bericht des ſtändigen 
Vorſtandes, 3) neun ſchriftliche Anträge, über 
deren Berathung und Zeitpunkt dieſer der 
Congreß zu entſcheiden hat, 4) Berathungen im 
Plenum reſp. in Abtheilungen über a) die 
Stellung der Oſtſee-Provinzen im Zoll-Verein 
und die Ausſetzung eines Preiſes für eine betref⸗ 
fende Denkſchrift, b) die Gewerbefrage c) den 
Realeredit, d) die Beziehungen der Volkswirth⸗ 
ſchaft zum Communalleben, e) die Mittel zur 
Verbreitung der Volkswirthſchaftslehre; 5) die 
Wahldes neuen ſtändigen Vorſtandes. 

Inſterburg. Das 50jährige Beſtehen des 
e vangel. Schullehrerſeminars in Karalene wird 
am 17. November hier gefeiert werden. Dieſer 
Tage tft hier ein Comité für Wahlen im Sinne 
der entſchieden liberalen Partei zuſammengetreten. 
Mit an der Spitze ſteht Rechtsanwalt Hacker. — 
(Prov.) Sonnabend haben auch die hieſigen 
Mitglieder des Nationalvereins den Bericht über 
die von dem Vereine hierorts veranſtalteten 
Sammlungen veröffentlicht. Danach ſind in der 
Stadt und Umgegend im Ganzen gezeichnet 
384 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; an den Geſchäfts⸗ 
führer des Nationalvereins überſandt 350 Thlr. 

Aus Littauen, 4. Oktober. In der ge⸗ 
ſtern zu Inſierburg abgehaltenen Verſammlung 
der Gumbinner und Inſterburger Wahlcomiés 
der deutſchen Fortſchrittspartei fiel die Wahl 
auf die Gutsbeſitzer Dr. Bender⸗Katharinenhof 
und Frentzel Perkallen, welche demnächſt zur 
Wahl als Abgeordnete in Vorſchlag gebracht 
werden werden. Die gleichfalls in Vorſchlag 
gebrachten früheren Abgeordneten von Saudens 
Julienfelde und Braemer-Ernſtburg blieben in 
der Minorität. Beide hatten es abgelehnt, das 
Berliner Programm unbedingt zu unterzeichnen. 
— Um der gänzlichen Ausrottung der Rebhüh⸗ 
ner, deren Anzahl in Folge des vorigen ſchnee⸗ 
reichen Winters und ungünſtigen Frühjahrs er⸗ 
heblich reducirt iſt, vorzubeugen, wird die Jagd 
für dieſe Wildgattung im vieſſeitigen Regierungs⸗ 
bezirke noch vor dem gewöhnlichen Eintritte des 
Schneefalls, alſo jedenfalls im Laufe des Mo⸗ 
nats Dezember geſchloſſen werden. 

Bromberg. Vor einiger Zeit kündigte 
der Militär: Mufifmeifter Stredicke hier ein Con⸗ 
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cert zum Beſten der deutſchen Flotte unter Preu⸗ 
ßens Führung an; daſſelbe hat bis jetzt noch 
nicht ſtattgefunden, und wird auch nicht flatifins 
den, weil die Militärbehörde es verboten hat. — 
Den 5. Novbr. Nach dem hieſigen „Wochen- 
blatt“ hat Herr Stadtrath Peterſon, der mehrfach 
darum angegangen wurde, ſeine Bereitwilligkeit 
zur Annahme eines Mandats für das Herren- 
haus zu erklären, dieſe Aufforderung abgelehnt, 
weil er das Herrenhaus nicht als rechtsbeſtän— 
dig anſieht und deswegen auch nicht ſelber als 
Mitglied in daſſelbe eintreten kann. — Die 
Wiederwahl des Abgeordneten Herrn Rechtsan⸗ 
walt Senff im Bromberger Kreiſe ſoll mit allem 
Eifer betrieben werden. — Der Schatzmeiſter 
des Comités zur Sammlung von Beiträgen für 
eine preußiſche Flotte zum Schutze Deutſchlands 
theilte in der vorgeſtrigen Comiteéſitzung mit, 
daß die Sammlung bisher 1218 Thlr. einge⸗ 
bracht hat, wovon 1200 Thlr. bis auf Weiteres 
in die hieſige Sparkaſſe gelegt worden ſind. 


Lokales. 


Aus dem Verwaltungsbericht f. d. J. 1860*) (Forlſ. 
zu N. 134.) Gewerbliche und Berfeprsverhbältniffe. 
Die Zahl der anfäffigen, ſteuerpflichtigen Gewerbetreiben⸗ 
den hatte ſich 1860 um 49 vermehrt: bei den Kaufleuten 
(173) um 2, bei den Kleinhändlern (169) um 13, bei 
den Gaſt⸗ und Schankwirthen (89) um 4, bei den Flei⸗ 
ſchern (30) um 2, bei den ſonſtigen Handwerkern (141) 
um 3, bei den Schiffern (204) um 25, bei den Hauſirern 
(21) um 4. Vermindert halten ſich die Bäcker um 2, 
alfo auf 26, die Lohnfuhrleute um 3, alſo auf 3. — Die 
Gewerbeſteuer halle ſich um 425 Thlr. 15 Sgr. auf 7380 
Thlr. 10 Sgr. gehoben. — Es beſtanden 22 Innungen. 
— Der Fremdenverkehr war um 292 Perſonen größer als 
1859, nemlich 3603 gegen 3311. Ertheilt wurden: 1474 
Grenz⸗Legitimationen, 12,154 Paßviſas, 943 Aufenthalts- 
karten, 168 Paßkarten, 1049 Reiſepäſſe und Wanderbücher, 
im Ganzen 2691 Reiſelegitimatlonen, 133 weniger als 
1859. — In der Stadt befanden ſich 51 poln. Flüchtlinge, 
8 mehr als 1859. — Aus Polen kamen weichſelwerts: 
1505 Kähue, 2075 Traften und 874 Galler, in Summa 
4454 Gefäße mit 20,056 Mann, mehr 2024 Geſäße und 
11849 Mann gegen 1858. — Nach Polen gingen: 1461 
Kähne und 16 Galler mit 3279 Mann, 469 Kähne und 
615 Mann mehr als 1859. — Hierorts wurden verladen 
390 Kähne gegen 294 i. Vorj., und hier verblieben: 540 
Kähne gegen 645 i. Vorj. — Bau - Confenfe wurden er- 
theilt: 129 zu Reparatur- und 22 zu Neu⸗Bauten. Es 
wurde nicht bedeutend gebaut. — Trotloir erhielt die St. 
Annen-, Copernieus⸗, Heilgen-⸗Geiſt⸗ und Nonnen⸗ Straße. 
— Die Preife der zu Markte gebrachten ländlichen Er- 
zeugniſſe weichen von kenen des Borj. wenig ab. Der 
böcfte Preis des Weizens im Sept. 3 Thlr. 6 Sgr. 11 
Pf., der niedrigſte im Jan. 2 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf.; der 
höchſte Preis des Roggens im Mai 1 Thlr. 26 Sgr. 10 
Pf., der niedrigſte im Jan. 1 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf; der 
höchſte Preis der Gerſte im Juni 1 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf.; 
der niedrigſte im Sept. 1 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Die Kar⸗ 
toffel (1 Schffl.) koſtete im Dee. 19 Sgr. 5 Pf., im Jan. 
13 Sgr. 8 Pf. 

Polizeivetwaltung. Größere Verbrechen kamen 
nicht vor, auch die Zahl der zur Strafe gezogenen Ueber⸗ 
tretungen hatte ſich um die Hälfte, von 889 auf 429 ver⸗ 
mindert und in dieſer Summe find noch die Uebertretungen 
im Territorium miteinbegriffen. — In der Stadt hatte 
nur 1 größerer Brand (Culmer⸗Straße) ſtattgefunden. 

Armenpflege. 1) Geldunterſtützungen erhielten 455 
im Belrage von c. 3412 Thlr., alſo per Kopf 7 Thlr. 
15 Sgr.; im Vorj. kam auf den Kopf (414) 8 Thlr. 1 Sgr. 
— 2 Das Armenhaus mit einem Vermögen von 8233 Thlr. 
10 Sgr., hatte Einnahme 1931 Thlr., Aasgabe 1637 
mit 9 Häuslingen und 30 Kindern. — 3) Hospitäler: a) 
Das St. Brorgen- Hospital, 19 Perſ., weibl. Geſch., ev. 
Konf., Vermögen 10261 Thlr., Einnahme 899 Thlr., 
Ausgabe 651 Thlr. — b) Das Elenden⸗Hospital für 16 
invalide Arbeiter chriſtl. Konf. und beiberlei Geſchlechts, 
Vermögen 12,256 Thlr., Einnahme 2244 Thlr., Ausgabe 
2240, wovon 272 Thlr. kapitaliſirt wurden. Das Hospi⸗ 
tal iſt rurch Ankauf (400 Thlr.) und Ausbau (1289 Thlr. 
aus dem Mahl- und Schlachtſteuerfonds) des Grundſtücks 
Neuftatt Nro. 195 um 8 Stuben erweitert worden, welche 
ſeit d. 1. Oct. 1860 mit 8 Hospftalitinnen beſetzt find. — 
c) Das St. Jaecobs-Hospital für invalide Perſonen röm. 
kath. Konf., mit 12 Hospitaliten u. 15 Stavtarmen, welche 
nur Wohnung, Heitzung u. Licht bekommen. Die Einnahme 
betrug 2473 Thlr. Auch dieſes Hospital. wurde durch den 
Neubau (1667 Thlr.) eines Seitengebäudes um 6 Stuben 
erweitert, in welchen ſich ſeit dem 1. Oct. 1860 — 6 
Stadtarme befinden. — d) Das Bürger⸗Hospital für alte 
Bürger, Bürger⸗Witlwen und Bürgertöchter, mit 29 Hos⸗ 
pitallten (4 Stellen waren unbeſetzt); Vermögen 27,199 
Thlr.; Einnahme 2845 Thlr., Ausgabe 2159 Thlr, von 
welchen 300 Thlr. kapitaliſirt wurden. — 4) Das Maifen- 
baus halte 1860 Kinder 38, dabei 5 Penſionäre für 180 
Thlr.; Vermögen von Thlr. 3335 (600 mehr als 1859) 
Einnahme 2628 Thlr., Ausgabe 2514 Thlr., von welchen 
600 Thlr. kapitaliſirt wurden. — 5) Das Kran- 
kenhaus hatte Vermögen 14593 Thlr., Einnabme 
3622 Thlr., Ausgaben 3861 Thlr. In demſelben 


wurden 1860 behandelt 504 Kranke, davon 409 geheilt, 


*) Durch ein Verſehen ſteht in vor. Num. 1861 ſtatt 
1860, was wir zu verbeſſern bilten. Die Redaktion. 


1 ungeheilt enklaſſen, 46 geſtorben, es ſtarb mithin der 
11. Kranke, 1859 dagegen nur der 15. Kranke. — 6). Die 
Behandlung armer Kranker außerhalb des Krankenhauſes 
koſtet exel. des Gehalts für die Aerzte 500 Thlr. an Me- 
dizin, 178 Thlr. an Bekleidung, 35 Thlr. an Begräbniß⸗ 
koſten, in Summa 713 Thlr. — 7) Die Teſtament- und 
Almoſen-Haltung hatte Vermögen 80,506 Thlr. (150 mehr 
als 1859); Einnahme 4956 Thlr., davon wurden an Geiſt- 
liche 1048 Thlr., an Lehrer 949 Thlr., an das Waiſen⸗ 
baus 1400 Thlr., an Waiſen außerhalb des Walſenbauſes 
246 Thlr., an hilfsbedürftige Perſonen 215 Thlr., für die 
Verwallung 80 Thlr. gezahlt. (Schluß folgt.) 

— Bu den Wahlen. Welchen Auſſchwung das polit- 
ſche Leben in Thorn. überhaupt in Preußen genommen hat, 
feit König Wilhelm I. regiert, das bekundete auch die Ur⸗ 
wäbler-Verſammlung am 6. d. Mis., welche Abends im 
Saale b. Hrn. Hildebrandt auf Einladung der Herren Behrens 
derff, Gall, Krol, E. Lambeck, G. Prowe, R. Schwartz, 
ſtattſand. Selt 1848 baben wir eine ſolche politiſche Ver- 
ſammlung hierorts nicht mehr erlebt, wie die heutige. Sie 
war nicht nur überaus zahlreich beſucht, ſendern in den 
Anweſenden alle Berufsklaſſen, der Mehr⸗, Lehr- und 
Nährſtand vertreten. Auch ſehr viele Gute beſitzer aus dem 
Kreiſe Thorn hatten ſich eingefunden. — Auf Ref. machte 
der Anblick der Verſammlung einen tiefen, wohltbuenden 
Eindruck. Konnte er doch auch in ihr nur ein Zeichen der 
politiſchen Wiedergeneſung und der politiſchen Fortent⸗ 
wickelung des preußiſchen Volkes erkennen. Thatſächlichen 
Ausdruck empfing auch durch dieſe Verf. der Gedanke, daß 
jeder mündige und unbeſcholtene Preuße nunmehr und end⸗ 
lich das Recht unverkümmert, aber damit auch die Ber- 
pflichtung habe, mitzuwirken nach jeinen Kräften für das 
Gemeinwohl, und zwar auf dem legalen Wege, welchen 
die Verſaſſung vorſchreibt. Das Gefühl der Angehörigkeit 
zu einer in Freiheit geordneten und auf dem Prinzip des 
Rechts ruhenden Staatsgemeinſchaft, welches ſichtr alle 
Anweſenden durchdrang, kann und muß begeiſtern zu rüſti⸗ 
gem Streben für die perſönliche und gemeine Wohlfahrt, 
ſowie zu todesmuthiger Abwehr gegen jeden äußern Feind. 

Doch kehren wir zur Verſammlung zurück. Dleſelbe 
eröffnete durch eine kurze Anrede Hr. Juſtizratb Kroll, auf 
deſſen Vorſchlag die Verf. durch Akklamation Hrn. Buch- 
händler Lambeck zum Vorſitzenden wählte. Der Zweck der 
Verſ. war, was der Hr. Vorſ. näher motivirte, ein Komite 
rückſichtlich der bevorſtehenden Wahlen zu wählen, ſpeziell 
um ein Einverſtändniß mit den Liberalen im Kulmer-Kreiſe 
herbeizuführen. Das Auſſtellen eines Programms wurde 
nicht beantragt, im Gegentheil wurde ein ſolches, ſoweit 
ſich die Anſicht der Verſ. über dieſen Punkt kundgab, für 
überflüſſig und unzweckmäßig erachtet. Jo, poſitiv wurde 
erklärt, und gegen dieſe Erklärung erhob ſich kein Miter- 
ſpruch, daß der Wille der Verf, rückſichtlich der Thätigkeit 
des Komites dahin gehe, daß für den Wahlbezirk Thorn- 
Kulm weder ein Kreuzzeitungsmann (Neaktionär), noch ein 
preußiſcher Staats angetöriger welcher andere Iniereffen als 
deutſch⸗preußiſche verfolgt, gewählt werde. Ein polttiſches 
Glaubens bekenntniß legte ſomit die Verf. nicht ab, weil ſie 
ſich als liberal-konſtitulionell fählte und wußte, vermied da⸗ 
durch die unfruchtbare und unzeitgemäße, ja ſchädliche De⸗ 
batte über den Unterſchied zwiſchen Konſtitutionell und De⸗ 
mokratiſch, welche anderwäris vorgekommen iſt. Die Debatte 
richtele ſich vielmehr ſofort auf ein praftiſches Ziel, nemlich auf 
die Zuſammenſtellung des Komitee. Vorgeſchlagen wurde, 
daſſelbe aus Angehörigen des Thorner⸗ und Kulmer⸗Kreiſes, 
ferner aus Angehörigen von Stadt und Kreis Thorn, end⸗ 
lich nur aus in der Stadt Thorn Anſäßigen zu wählen, 
und zwar in der Zahl von 5 Perſonen, deren Thätigkeit 
nur bis zur Wahl der Wahlmänner währen ſoll. Der 
letzte Antrag wurde als der zweckmäßigſte mit dem Be⸗ 
merken angenommen, daß das Komite ſich bezüglich ſeiner 
Thätigkeit durch Vertrauensmänner ergänzen möchte. 
Hierauf wurden die Herten, welche die Verſ. einberufen 
hatten erſucht, 5 geeignete Perſönlichkeiten vorzuſchlagen. 
Sie entſprachen dieſem Wunſche und wurden darauf durch 
Abſtimmung mittelſt Handaufheben in das Komite gewählt 
die Herren: Kaufm. Gall, Glaſerm. Heins, Juſtizr. Kroll, 
Buchh. E. Lambeck und Kaufm. G. Prowe. 

In der Verſ. wurde es auch kund, daß bezüglich der 
Perfönlichkeit des Wahl-Commiſſartus für den Wablakt in 
Sulmfee eine Aenderung eingetreten iſt. An Stelle des 
Königl. Landraths Frhr. v. Schröter wird der Königl. 
Landraſh Hr. Steinmann aus Thorn die beregte Wahl 
leiten. Muthmaßlich wird Frhr. v. Schrötter als Kandidat 
auftreten und ſoll für deſſen Wiederwahl bereits. rüſtig, auch 
in den Thorner Niederungsortſchaſten gearbeilet werden. 
Wir behalten uns über tiefe Kandidatur eine Erörterung vor. 
Die Thorner Prückenfrage, — ſo lautet die Ueber⸗ 
ſchrift des ſtaliſtiſchen Vortrages, welchen Hr. G. Prowe. 
am 24. Ofibr, im Hand werkervereine gehalten und auf 
Koſten dieſes gedruckt und vertheilt worden iſt. Für weitere 
Kreiſe dürſten zweifelsohne die Erwägungen des Verf. von 
Intereſſe fein, in welchen er ſich über den jetzt hierorts 
allgemein getheilten Wunſch nach dem Beſitz einer Pfahl⸗ 
brücke und die Herſtellung derſelben aus läßt. Der Verf. 
ſagt: „Den Bau einer Brücke verlangen der durch bie Elſen⸗ 
bahn vergrößerte Verkehr und militairiſche Intereſſen. — 
Gegen den Bau ſprechen die bedeutenden Baukoſten ber 
Brücke und die Möglichkeit der Zerſtörung derſelben beim 
Eisgange des erſten Frühjahrs; ſddann die Hinaus ſchiebung 
des Baues einer ſeſten Brücke. Mit Entſchieden heit ſpreche 
ich mich gegen den Bau einer koſtſpieligen Pfahlbrücke von 
pp. 100,000 Tblr. Koſten aus, da dem wechſelnden Ein⸗ 
fluſſe von Waſſer und Luft ausgeſetztes Holz nur etwa 
810 Jahre brauchbar bleibt. Alfo müßten außer 5000 
Thlr. jäbrlicher Zinſen noch 10,000 Thlr. jäbrlicher Amor⸗ 
tiſation aufgebracht werden, ungerechnet die feld vorkom⸗ 
menden Reparaturen und Erneuerung von Bohlen; auch 
würde die beſte Pfablbrücke einem gewaltigen Eisgange kei⸗ 
nen Widerſtand leiſten und jeder ſtrenge Winter einen 
ſolchen bringen konnen. 


— 


Will man eine Pfahlbrücke bauen, fo darf es nicht 
auf der bisherigen Stelle geſchehen, weil dort viele Tauſende 
von Pfahlreſten ein tüchtiges Einrammen der Phähle ver- 
hindern, es ſei denn, daß man noch einige Tauſend Thaler 
auf deren Herausziehen verwende; ſodann baue man die 
Brücke nicht ſo hoch (24 Fuß über Null am Pegel) wie 
in den letzten Jahren; eine Höhe von 18 Fuß dürfte, ſeltene 
Fälle ausgenommen, in denen man rechtzeitig den Belag 
abzunehmen hätte, genügen, auch könnten dann die Pfähle 
dis zur regelrechten Tiefe (¼ der Länge im Grund und 
Boden, darüber) eingerammt werden, um dem Eiſe den 
möglichſt ſtarken Widerſtand zu leiſten. Durch dieſe ge⸗ 
ringere Höhe würde auch der Bau erheblich billiger werden, 
da brauchbares langes Holz verhältnißmäßig feltener und 
theurer iſt. — 

Zu einer ſolchen guten leichten Brücke über den dies⸗ 
feitigen Stromarm wären erſorderlich zu heutigen Preiſen: 


3 große Joch und Eisbrecher 4 2000 rtl. 6000 ril. 
24 kleine Joche, ein jedes 
ä 10 Balfen a 10 rtl. . 100 rtl. 
4 Balken a 6 / „ . . 25 „ 325 Hl. 
Arbeitslohn 200 „ \ 
24 Heine zweireihige Eisbrecher ein jeder 
Arbeits lohn 150 ul. 
29 Balken à 6 nl. u een 
650 X Teri. 15600 rl. 
1200 Stück Bohlen ä 1, Til. 2000 rtl. 
Eiſen für . . 5000 ıtl. 
e 3400 rtl. 


—— — — 
zuſammen 32000 rtl. 

Der Oberbau müßte vor jedem Eisgange abgenommen 
werden. Für den Bau einer ſolchen Brücke würde ich mich 
erklären — trotzdem ich glaube, daß dann das erſte Früh- 
jahrseins die jenſeitige „polniſche“ Brücke fortreißen würde 
wenn die Stadt wieder die Durchlaßgelder erheben würde, 
welches Recht ihr meiner Anſicht nach unzweifelhaft auf 
Grund ihrer Privilegien zuſtebt, und der Militairſiskus 
einen für feine Anſprüche und Bedürfniſſe genügenden Zu- 
ſchuß (elwa 1000 Thlr. jährlich) zahlte.“ ; 
Zum Weichſel-Trajekt. Auf die Beſchwerde eines 
biefigen Geſchäftsmannes hat der Magiſtrat folgenden Be- 
ſcheid ertheilt, deſſen Kenntnißnahme im öffentlichen Inter- 
eſſe liegen dürfte. „Die Unterbaltung eines regelmäßigen 
Trajekts über die Weichſel iſt angeordnet; außer der 
fliegenden Fähre ſtehen ein Spitzprahm und zwei Hand- 
kähne Tag und Nacht bemannt und zum Ueberſetzen bereit. 
Zur Beleuchtung der Landeſtellen fol noch eine Gaslaterne 
am dieſſeitigen Ufer und eine Straßenlaterne am jen⸗ 
ſeitigen Ufer aufgeſtellt werden. — Die Paſſagier zimmer 
im dieſſeitigen Wachthauſe ſollen geheizt, in der Nacht er- 
leuchtet und jederzeit dem Publikum zugänglich fein. — 
Zur Sicherheit der Paſſage iſt angeordnet, daß nur Wagen, 
welche mit ihrer Ladung ein Gewicht von 40 Ctr. nicht 
überſchreilen und mit der Laſt entſprechenden Beſpannung 
verſehen find, in die Fähre eingelaffen werden dürfen. 

— Der Schach-Klub bat mit der Schack geſellſckaſt in 
Marienwerder eine ſchriftliche Partie vom Ende Jan. bis 
zum 4. d. Mis. geſpielt und dieſelbe gewonnen. Beim 
45. Zug gab die Marienwerder⸗Geſellſchaft die Partie auf. 

— Lotterie. Bei der a. 6. Nopbr. ſortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 124 Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 1 Haupt⸗ 
gewinn zu 10,000 Thlr. auf Nr. 35,254. 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 38,126 und 85,483. 1 Ge⸗ 
winn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 32,882. 35 Gewinne 
zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 10,150. 11,528. 12,649. 
17,031. 18,152. 21,698. 21,909. 30,319. 31,63 1. 31,706. 
32,292. 35,109. 37,143. 38,198. 41,780. 46, 243. 52,665. 
54,271. 57,739. 60,666. 65,652. 66,554. 68,948. 69,716. 
70,369. 70,841. 71,377, 71,776. 72,905. 76,653. 80,642. 
82,858. 83,207. 84,397. und 87,415. 

Bei der am 7. fertgeſetzten Ziehung fielen 3 Gewinne 
zu 5000 Thlr. auf Nr. 27,391 28,608 und 90,951. 3 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 22,767 65,111 und 89,694 

53 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 4308. 6132. 8531. 
10,327 11,170 14,524 15,040 15,297 17,283 19,756 21,676 
22,223 26,956 26,976 29,890 30,004 30, 128 32,362 32,763 
35 745 42,738 44,958 46,654 47,579 49,103 49,660 
49,777 51,317 53,506 53.733 54,253 54,291 57,211 
58,779 60,726 61,661 66,075 69,226 72,830 73,721 
73,958 76,924 77,362 83,864 84,915 85,301 86,687 
89,066 89,956 91,140 91,824 und 92,216. 

— Cheater. Am Mittwoch d. 6. d. Mis. zum Beſten 
des Armen⸗ und Waiſenhauſes: Ein Kind des Glücks, 
Schſpl. in 5 Akt, v. Ch. Birch⸗ Pfeiffer. Das Haus war 
beſetzt, — eine bei Vorſtellungen für Arme ſeltene Erſchei⸗ 
nung. Das Stück unterhielt. — Am Donnerſtag, d. 7. 
Nov.: Donna Diana. Wir würden ein Unrecht thun wenn 
wir ſagten, das Stück gehe unbedingt über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Geſellſchaft hinaus. Die heutige Vorſtellung 
war indeß ſchwach, — weil das Stück nicht gehörig einſtu⸗ 
dirt war. 


1 


Eingeſandt. 


Die Unterzeichneten kamen nach 11 Uhr Nachts 
mit der Bahn hier an. Der Omnibus, von deſſen | 
Dafein fie nichts wußten, war ſchnell defekt, fo daß 
ihnen nur eine Fußparlie nach der Stadt anzutreten, 
und zwar ohne Führer, übrig blieb. — Vom Bahn⸗ 
hof ab bis nach der Kämpe keine Laterne in ſtock⸗ 
dunkler Nacht, bei Regen und Wind. Auf der Kämpe 
ein entjeglicher Schmutz. Einer der Unterzeichneten, 
der ſich einen trockenen Fußpfad ausſuchte, ſtürzte in 
einen Wallgraben aus welchem er nur mit Verluſt 
der Mütze ſich wieder herausarbeitete. Am Fährhauſe 
brannte eine wahrſcheinlich mit Thran geſpeiſte Laterne. 
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Glücklicherweiſe fand ſich ein Boot, welches die Unter⸗ 
eichneten raſch auf das dieſſeitige Ufer brachte. Der 
Fehrmann bezeichnete den Weg nach der Brüden- 
ſtraße, der denn auch in der Finſterniß und im Schmutz 
glücklich gefunden wurde. In dieſer Straße ſelbſt ge⸗ 
wahrten wir nur eine Laterne am Thor, bei deren 
Schein es gelang das Trottoir zu finden. Kaum 
hatten wir aber etwa fünfzig Schritt auf demſelben 
in der Dunkelheit gethan, als Einer der Unſrigen 
über ein auf dem Trottoir liegender Gegenſtand,) ein 
Brett oder dergleichen hinſchlug. Um ſicher zu gehen 
verließen wir das Trottoir und hielten uns auf dem 
Steindamm; aber nicht lange, ſo ſtießen wir auf eine 
Deichſel, die einem abgeſpannten Wagen angehörte, 
der auf der Straße ſtand. 
mehrere dergleichen bei dem ferneren Wege vor, den 
wir durch die faſt ſtockfinſteren Straßen fortſetzten. 
Endlich erreichten wir glücklich das Hötel. Wir ver⸗ 
öffentlichen unſer Abenteuer, damit die guten Thorner 
doch wiſſen, wie es den Reiſenden ergeht, die Nachts 
ankommen. Einige Reifende. 

*) Einige Bohlen liegen ſchon feit ſaſt 14 Tagen auf 
dem Trottoir in der Brückenſtraße und ſind ſchon Klagen 
darüber laut geworden. Anmerk. der Redaktion. 

Einſender dieſes kam 4 Uhr früh mit der Ino⸗ 
wroclawer Poſt auf dem Bahnhof an. Da die Re⸗ 
ſtaurations⸗Zimmer verſchloſſen u. dunkel waren, eine 
Paſſagierſtube für Poft » Neifende aber nicht exiſtirt, 
dem Einſender dieſes auch nicht bekannt war, auf 
welche Weiſe man nach der Stadt gelangt, ſo mußte 
er bis gegen 5 Uhr auf dem Vale ſpazi 

in 


ieren gehen. 
Eine ſchoͤne Gegend hier! Heifender. 


Inserate. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Car! König zu Skludzewo werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 7. Dezember cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 18. Dezember e., 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Gerichtsge— 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eiue Abſchrift derſelbrn und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einem am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 

uſtiz⸗Räthe Rimpler und Förster und der 
echts Anwalt Simmel zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Thorn, den 2. November 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns A. Glückmann-Kaliski zu Thorn iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt bis zum 30. November 
er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. \ 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen rechtshängig ſein, oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Septbr. cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


Es fanden ſich noch 


den 11. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Dr. 
Maier im Gerichts⸗Lokale anberaumt und werden 
zum Erſcheinen ſämmtliche Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke wohnt, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen bei uns zur Praxis 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Es werden als Sachwalter vor⸗ 
geſchlagen die Rechtsauwalte Juſtiz-Rälhe Rimpler, 
Förster, Kroll und der Rechts⸗Anwalt Simmel 
hieſelbſt. 

Thorn, den 24. Oktober 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu der, in Gemäßheit der Anordnung des 
Herrn Miniſters des Innern am 19. d. Mts. 
abzuhaltenden Wahl von Wahlmännern, von wel⸗ 
chen demnächſt am 6. December d. J. die neuen 
Deputirten zum Hauſe der Abgeordneten, für die 
6. Legislatur⸗Periode zu wählen ſind, haben wir, 
nach Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 
1849 und des Wahl⸗Reglements vom 4. Oetbr. e. 
die Stadt Thorn, welche auf Grund der letzten 
allgemeinen Volkszählung von 12144 Seelen 
Civilbevölkerung 48 Wahlmänner und von 1749 
Seelen der Militärbevölkerung 7 Wahlmänner 
zu wählen hat, in folgende 10 Urwahlbezirke 
eingetheilt 

A. Civil⸗Urwahlbezirke. 

J. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 1 bis 101 Alt⸗ 
ſtadt mit Einſchluß des Brückenkopfes und Bahn⸗ 
hofes, der Brückenthor⸗Controlle, der Brücken⸗ 
und Fähr⸗Schankhäuſer, des Schankhauſes vor 
dem weißen Thore, und derjenigen Schiffer deren 
Familien⸗Namen mit den Buchſtaben von A bis I 
beginnen. Wahlvorſteher: Stadtrath und Syn⸗ 
dicus Joseph. — Stellvertreter: Stadtrath und 
Kaufmann Gall. Verſammlungsort: Saal bei 
Kayser. 

II. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 102 bis 193 
Altſtadt, das Schankhaus vor dem Segler⸗Thore, 
die Fiſcher⸗Vorſtadt, und die Kahnſchiffer, deren 
Namen mit dem Buchſtaben K anfangen. Wahl⸗ 
vorſteher: Stadtrath Donisch. — Stellvertreter: 
Stadtrath Dr. Kugler. Verſammlungsort: Lokal 
der Reſſource, im Theater⸗Gebäude. 

III. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 200 bis 276 
Altſtadt, nebſt der Bromberger Vorſtadt, Ziegelei, 
Ziegelei⸗Kämpe, Grünhof, Krowieniec, Förfterei 
Smelnik und Okraszyner Kämpe. Wahlvorſteher: 
Stadtbaurath Kaumann. — Stellvertreter: Stadt⸗ 
rath E. Lambeck. Verſammlungsort: Auditorium 
der ſtädtiſchen Mädchenſchulen. 

IV. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 279 bis 346 
Altſtadt, nebſt der alten und neuen Culmer-Vor⸗ 
ſtadt. Wahlvorſteher: Stadtrath Rosenow. — 
Stellvertreter: Stadtrat) E. Drewitz. Verſamm⸗ 
lungsort: Saal des Gaſthofes zu den 3 Kronen. 

V. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von No. 348 bis 461 
Altſtadt, nebſt dem Rathhauſe. Wahlvorſteher: 
Stadtrath R. Schwartz. — Stellvertreter: Stadt⸗ 
rath E. Sponnagel. Verſammlungsort: Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten im Rathhauſe. 

VI. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 1. bis 110 
Neuſtadt, und diejenigen Schiffer, deren Namen 
mit den Buchſtaben L bis incl, S anfangen. 
Wahlvorſteher: Stadtrath G. Weese. — Stell⸗ 
vertreter: Gymnaſial⸗Director Dr. Passow. Ver⸗ 
ſammlungsort: Die Aula im Gymnaſial⸗Gebäude. 

VII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 114 bis 226 
Neuſtadt, die alte und neue Jacobs-⸗Vorſtadt. 
Wahlvorſteher: Pfarrer Sehnibbe. — Stellver⸗ 
treter: Zimmermeiſter Behrensdorff. Verſamm⸗ 
lungsort: Saal im Waiſeuhauſe. 


VIII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von No. 227 Neuſtadt 
bis zu Ende, ferner die Schiffer mit den An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben T bis Z. Wahlvorſteher: Stadt⸗ 
rath Augstin. — Stellvertreter: Domainen-Rent⸗ 
meiſter Dewitz. Verſammlungsort: Saal des 
Schützenhauſes. 

IB. Militär⸗Urwahlbezirke. 

I. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 
enthält: Stab, 1. und Füſilier⸗Bataillon des 7. 
Oſtpreußiſchen Infanterie » Regiments Nro. 44. 
Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant v. Zitzewitz. — 
Stellvertreter: Major v. Behr. Verſammlungs⸗ 
ort: die Offizier⸗Speiſeanſtalt. 

II. Wahlbezirk wählt 3 Wahlmänner, 
umfaßt: die Commandantur⸗ und den Feſtungs⸗ 
ſtab, das 2. Bataillon des 7. Oſtpreuß. Infan⸗ 
terie-Regiments, die 3. Feſtungs⸗Compagnie der 
Niederſchleſiſchen Artillerie-Brigade Nro. 5. 
Wahlvorſteher: Major v. Hegener. — Stellver⸗ 
treter: Major Küntzel. Verſammlungsort: das 
Exerzierhaus vor dem innern CulmersThore. 

Die Wahl findet, wie ſchon erwähnt, 
Montag den 19. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
in den genannten Verſammlungsorten ſtatt, und 
laden wir ſämmtliche Urwähler hiermit ein, ſich 
zur Ausübung ihres Wahlrechts in ihren Wahl⸗ 
bezirken, bei dem Wahlakte perſönlich einzufinden. 

Thorn, den 5. November 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ein alter Ofen im Rathhauſe — aus dem 
Polizei⸗Secretariat, und ein alter Ofen im Gym⸗ 
naſium, ſollen in dem Mittwoch 

am 13. November er. 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle ſtatthabenden Termine im 
Wege der Auction an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 5. November 1861. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von 20 Schachtruthen Kies aus 
der Kiesgrube in Mocker nach Station: Ios — 
125 der Leibitſcher Chauſſee, ſoll in dem 

am 11. d. Mts. 

Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Secretariat ſtatthabenden Licitations⸗ 
Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Thorn, den 5. November 1861. 


Der Magiſtrat. 


Die Chauſſeegelderhebung auf den Thorner 
Kreis⸗Chauſſeen, und zwar bei 

1) Hebeſtelle Grzywno (Chauſſee Thorn⸗ 
Culmſee⸗Culm) für 1½ Meile. 

2) Hebeſtelle Korryt (Chauſſee Thorn-Culm) 
für 1½ Meile. 

3) Hebeſtelle Rogowlo (Chauſſee Thorn⸗ 
Kowalewo⸗Strasburg) für 1 Meile. 

4) Hebeſtelle Elſauowo (ebenda) für 1½ 


Meile. 
ſoll vom 1. Januar 1862 ab auf ein Jahr ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Verpachtung erfolgt im Wege des Meiſt⸗ 
gebots, und ſteht dazu Termin auf 

Montag den 25. November 
Vormittags von 10 Uhr ab 
im landräthlichen Geſchäftsbüreau hieſelbſt an. — 

Gebote werden in dieſen Tagen ri 
bis 12 Uhr und am Nachmittag von 4 bis 
Uhr angenommen. Jeder Bieter hat im Termin 
eine Caution von 50 Thlr. baar zu hinterlegen, 
und bleibt von der Erlegung die Zulaſſung zum 
Bieten abhängig. Die Ertheilung des Zuſchlags 
bleibt der kreisſtändiſchen Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
Commiſſion vorbehalten. 

Bemerkt wird 'ſchließlich, daß mit der Chauſſee⸗ 
gelderhebung bei Rogowko zugleich die Benutzung 
von 1 Morgen Land bei dem Chauſſeehauſe zur 
Verpachtung geſtellt wird. 

Thorn, den 5. November 1861. 

Der Königliche Landrath. 
Steinmann. 
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Bekanntmachung. 


\ 


Königliche Oſthahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
150,000 Stück eichenen oder kiefernen 
Bahuſchwellen 


und 


4,600 Stück eichenen oder kiefernen Weichen⸗ 


und anderen Schwellen, 
auf einem beliebigen Bahnhöfe der Oſtbahn ein⸗ 
ſchließlich der Bromberg-Thorner Bahnſtrecke oder 
am Ufer der Brahe beim Bahnhof Bromberg oder 
der Neuſtädter Fähre bei Elbing bis zum 1. Juli 
künftigen Jahres anzuliefern, im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 
Donnerſtag, den 21. November d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in dem auf dem hieſigen Bahnhofe befindlichen 

Büreau des Unterzeichneten an. 

Die Offerten find bis zu dieſem Termine 
portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Oßfette auf Lieferung von Pahulchwellen für die 

Königliche Oſtbahn“ 
verſehen, an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten 
erfolgt zur genannten Terminsſtunde in Gegen- 
wart der etwa anweſenden Submittenten. 

Die Lieferungs-Bedingungen ſind in Inſter⸗ 
burg, Königsberg, Dirſchau und Frankfurt a. O. 
in den Büreaus der Betriebs-Inſpectionen, in 
Danzig, Elbing und Thorn in den Stations- 
Büreaus einzuſehen und zu entnehmen, werden 
auch auf portofreie Geſuche unentgeltlich von dem 
Unterzeichneten mitgetheilt. 

Bromberg, den 1. November 1861. 

Der Ober-Betriebs-Inſpeltor 

@Grillo. 


Heute Abend Liedertafel. * 


7 Handwerkerverein. 


Heute, Sonnabend den 9. d. Mts. 


Conzert und Tanzvergnügen 
Aufang 7 Uhr Abends. 


Sonntag, den 10. d. Mts. Abends 


Concert 
im Schützenhauſe. 
Entree 1½ Sgr. 
Nach dem Concert 


Tanz- Vergnügen, 
wozu die Damen von mir ſelbſt eingeladen wer⸗ 
den. A. Oestereich. 


Auction. 

Montag, den 11. und Dienſtag, den 12. 
November c., von 9 Uhr früh ab, werde ich Neu⸗ 
ſtadt Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke Nro. 96 
verſchiedene Möbel, Haus- und Küchengeräth x. 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Endemann. 
Gutta⸗Percha⸗Firniß, 
a Topf 5 Sgr. 
Bei Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk 


waſſerdicht zu machen. 
afferbicht zu mach D. G. Guksch. 


Theater in Thorn. 

Sonntag, den 10, und Montag, den 11. Novbr. 
zum erſten Mal: „Berlin arm und reich“, oder: 
„Der Dieuſtmann Pechnelle und feine Frau.“ 
Ein komiſches Volksgemälde mit Geſang in 
Abth. und 8 Bildern von Pohl. 

Dieſes wahrhaft erheiternde Gemälde aus 
der Jetztzeit iſt in Berlin bereits 53 Mal aufge⸗ 
führt. J. C. F. Mittelhausen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 4. Novbr. Adolph Gottfried Louis, 
Sohn des Poſtkondueteur Müller, geb. d. 26. September. 
Emma Wilbelmine Tochter des Speiſewirths Stadtkewitz, 
geb. d. 3. Oktbr. Guſtav Adolph ein unehelicher Sohn, geb. 
den 21. Oktbr. 

Getraut: Den 5. Novbr. Der Schiffseigenthüme⸗ 
Wilh. Wolff mit Jungfrau Wilh. Aug. Marianna Darr. 
gatz aus Papau. 

Geſtorben: Den 31. Oktbr. Rudolph Herrmann, 
Sohn des Schuhmacherm. Krüger, 10 J. 9 M. alt, an 
der Lungenſucht. Den 1. Novbr. Heinrich Hugo Paul, 
Sohn des Buchbindermeiſter Rau, 5 Tage alt an Krämpfe 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 3. Novbr. Antonie, Tochter des 
Arbeitsm. Fr. Beck, geb. den 19. Oktbr. 

Getraut: Den 4. Noybr. Anton Jaworski, Arbeits⸗ 
mann, mit der Wittwe Marianna Golgbieweka geb. Ka⸗ 
minska von hier. 

Geſtorben: Den 4. Nopbr. Martba Roſalie, Toch⸗ 
ter des Schneiderm. Mich. Ckowski, 3 M. 4 T. alt, am 
Keuchhuſten. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getraut: Den 3. Novbr. Der Junggeſell Carl Grun 
wald mit Jungfrau Eva Kloß. — Der Arbeitsmann Joh. 
Feldt von der Browb.-Vorft. mit Jungfrau Euphroſine Drws. 

Geſtorben: Den 1. Nov. Hermann Julius Viktor, 
Sohn des Schuhmacherm. Carl Haaſe, am Durchfall, alt 
1 J. 7 M. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Geſtorben: Den 5. Novbr. Im Krankenhauſe der 
Eiſenbahnarbeiter Joh. Dehnke aus Marienau bei Marien- 
werder 37 J. alt, an Waſſerſucht. Den 6. Im Elenden- 
hoſpital, der Schneidermeiſter Joh. Stelltuer, 82 J. alt, 
an Altersſchwäche. 


Es predigen: 
Dom. XXIIII. p. Trinit, d. 10. November er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

12 Uhr Mittags Herr Garnifonprebiger Braunſchweig. 
(Nach der Predigt findet die Feier des h. Abend⸗ 
mahles ſtatt.) 

Nachmiltags Herr Pfarrer Markull. 

Freitag den 15. November Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe Miffionsvortrag. 

Dienſtag den 12. Novbr, 8 Uhr Morgens Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 


Marktbericht. 
Thorn, den 9. November 1861. 

Die Zufuhr bei den gejallenee Preiſen am Markte ſind 
nur ſehr gering, Einige Abſtellungen auf Lieferungen 
erfolgten. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 78 thlr., der Scheffel 2 thlr. 
bis 3 thlr. 7 ſgr. 6 pf. 

Roggen: Wispel 44 bis 45 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
25 ſgr. bis 1 ühlr. 26 far. 3 Pf. 

Erbſen: Wiſpel 40 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
ſgr. bis 1 ühlr. 27 far. 6 pf. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 ihlr.“ der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 17 for. 6 pf. 1 J 

Hafer: Wiſpel 20 bis 21 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
26 ſgr. 3 pf. 

Hirſe: Scheffel 1 Ihr, 12 for. 6 pf. 

Buchweizen: Scheffel 1 thlr. 10 for, 

Kartoffeln: Scheffel 10 bis 13 for. 

Butter: Pfund 8 bis 9 for. 

Eier: Mandel 4 far. 6 pf. bis 5 for. 

Stroh: Schock 5 thlr, bis 5 thlr. 15 ſgr. 

Heu: Eeniner 12 bis 14 for. 

Danzig, den 7. November 1861. 

Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 124— 34 Pfd. nach 
Dual. 9098 ¼ 100/105 106 ¼/110 fgr. ord. bun, 
rothbunt, dunkel und hellbunt, fehlerhaft 120—26 Pf. 
nach Qual. 77 90 for, 8 

Noggen: ſchwer u. leicht, friſch u. alt 6360/59 fgr, pr. 
125 


25 Pfd. 
Erbfen: ſriſch, ord. u. weich 55— 60 ſgr., beſſere harte 
u. ſchöne Koch- 62¼ —67¼ far. 
Gerſte: friſche kleine 102 — 110 Pfd. von 40-48 far. 
große 110-112 Pfd. von 47—51 ſgr. 
afer: ord. u. leicht 22—24 fgr., beſſerer 26—28 for. 
piritus: 20 tblr. 
Berlin, den 7. November 1861. 
Weizen: loco nach Qualität 75 — 85 thlr. 
Roggen: loco per Novbr. 53½ / —½ bez. u. Gd. 
Gerſte: per 7500 Pf. loto nach Qualität 38 — 45 thlr. 
Safer: per 1200 Pf. loco nach Qualität 22—27 ihlr. 
piritus: loco ohne Faß 20¾ — 21 bez. 


— ——— — — — 

Agio des Ruſſ.⸗Poln. Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16%, pCt; Rüſſiſche Banknoten 16% pCt.; 
Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pet; alte 
Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 7. November. Temp. W. 4 Gr. Luftdr. 27 Z. 9 Str. 
Waſſerſt. 6 Z. u. 0. 
Den 8. November. Temp. W. 2 Gr. Luftdr. 27 Z. 9 Sir. 
Waſſerſt. 5 Z. u. 0. 
(Beilage.) 


\ 
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Beilage zum Thorner Wochenbalt. 


Var 


Politiſche Nrundſchau. 
Oeſterreich. Das Abendblatt der „Wie⸗ 
ner Zig.“ vom 5. d. M. ift ermächtigt, die aus 
ſchleſiſchen Blättern in hieſige übergegangenen 
Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem 
Könige von Preußen in Breslau, als unbe» 
gründet zu erklären. — Die „Wien. Ztg.“ 
v. 7. d. enthält ein Kaiſerliches Handſchreiben 
an den ungariſchen Hofkanzler, in welchem der 
Kaiſer wiederholt feinen Willen erklärt, an den 
conſtitutionellen Conceſſionen feſtzuhalten und die 
Hoffnung ausſpricht, demnächſt wieder den un⸗ 
gariſchen Landtag einberufen zu können. Er 
befiehlt die nothwendigen Maßregeln zur Wie⸗ 
derherſtellung der königlichen Autorität in Ungarn, 
ernennt Palfy zum Stadthalter von Ungarn 
und concentrirt in deſſen Hand die politiſche 
Verwaltung, die Juſtiz und das Steuerweſen. 
Einige Erbobergeſpäne erhalten Adminiſtratoren 
an die Seite, andere werden durch neue Ober⸗ 
geſpäne oder königliche Commiſſäre erſetzt: alle 
aber ſind dem Statthalter untergeordnet. Die 
corporative Wirkſamkeit des Statthaltereiraths 
und der Municipien iſt bis zur Herſtellung der 
geſtörten Ordnung ſuspendirt. Die Comitats⸗ 
und ſtädtiſchen Ausſchüſſe ſind aufgelöſt. Die 
neuen Organe der Executivgewalt ſind unter 
den Schuß beſonderer Milikärgerich te geſtellt, 
welche politiſche Verbrechen und Vergehen nach 
Militär⸗Geſetzen aburtheilen. 

Frankreich. Der Moniteur vom 3 
enthält ein Schreiben aus Berlin v. 30. Oktbr. 
in welchem das von dem Herzog von Magenta 
gegebene Feſt ausführlich geſchildert wird. Es 
wird unter Anderem darin erwähnt, daß der 
König um 12%, Uhr während des Soupers 
Papier und Feder verlangte und mit eigener 
Hand eine Depeſche franzöſiſch nieerſchrieb. 
In Savoyen ſoll große und allgemeine 
Verſtimmung herrſchen, namentlich wegen der 
maſſenhaften Abſetzung conſtitutionell geſinnter 
Bürgermeiſter, welche durch clerical geſinnte 
Leute erſetzt wurden. — Die Beſetzung des 
Dappenthales durch franzöſiſche Soldaten und 
Gensdarme ſcheint mit der ohnehin noch nicht 
beigelegten Differenz wegen der Angelegenheit 
von Villeila⸗Grand eine ernſtliche Verwicklung 
herbeizuführen. Man vernimmt, daß der ſchwei⸗ 
zer Bundesrath nicht allein durch einen eigenen 
Commiſſar hier, ſondern auch durch ein Rund- 
ſchreiben bei ſämmtlichen Großmächten gegen 
dieſe Beſetzung proteſtiren werde. Die Erbitte⸗ 
rung ſteigt längs der ganzen ſchweizeriſch-fran⸗ 
zöſiſchen Grenze durch alle dieſe abſichtlichen oder 
zufälligen Reibereien in ganz bedenklicher Weiſe. 

Großbritannien. Die Berichte aus 
Lancafhire lauten immer ungünſtiger. Fort⸗ 
währeud hört man von Kürzung der Arbeits⸗ 
zeit und Schließung ganzer Fabriken. So feiern 
jetzt in Rochdale allein ſieben Etabliſſements, in 
denen noch vor Kurzem 3000 Arbeiter beſchäftigt 
geweſen waren. 

Amerika. New⸗Nork, den 20. Oklo⸗ 
ber. In der ſo eben gelieferten Schlacht bei 
Leesburg wurden die von General Stone befeh— 
ligten Bundestruppen von den Conföderirten 
zum Rückzug über den Potomac gendthigt und 
verloren dabei einen General und 600 Mann. 
Die Expedition von Kriegsſchiffen iſt, 80 Schiffe 
Hart, mit 500 Kanonen und 35,000 Mann nach 
dem Süden abgegangen. 


Provinzielles. 

Graudenz, 6. November. Der Krelsge⸗ 
richts Direktor Herr Anders in Löbau iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Moh⸗ 
rungen verſetzt. — Der Kreis Konitz wurde in 
letzter Zeit durch eine Zigeuner⸗Bande beunru> 
higt, die 30 Köpfe ſtark, ſich darin herumtrieb. 
Einen gewaltſamen Diebſtahl, der vor mehreren 
Wochen bei einem Gaſiwirthe in Kl. Mendro⸗ 


mirsz ausgeführt wurde, bei dem Sachen im 
Werthe von 300 Thalern entwendet wurden, 
ſchreibt man der Bande zu, von der jetzt ein 
Theil verhaftet iſt. | 


Neuteich ſtarb dieſer Tage ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, der während ſeiner 40jährigen Amtswirk⸗ 
ſamkeit dort ſich als äußerſt ökonomiſch und 
genau gezeigt hatte. 
er ſeiner Wirthin 1000 Thlr. vermacht, kurz vor 
ſeinem Tode aber geäußert, man werde noch in 
den Schubladen ſeines Arbeitstiſches einiges 
Geld vorfinden, welches zur Ausſchmückung feir 
ner Küche verwandt werden könne, — und man 
fand beim Nachſuchen einen Nachlaß von 32,000 
Thlru. in 


Sonnabend, den 9. November. 


Zu Martini 
empfehle ich 4 x 
Martinshörner 
in jeder Größe zum Preiſe von 6 Pf. bis 1 Thlr. 
H. Fritsch, Conditor. 


Martinshörner 
mit feiner Frucht⸗ und Mohnfüllung zu allen 
Preiſen, fo wie auch ungeſüllte a 6 Pf. und 1 
Sgr. ſind von heute ab und am Martinstage von 
7 Uhr früh friſch zu haben in der Conditorei von 
E. Wengler, 
Breiteſtraße Nro. 457. 
Zu Martini 
empfehle ich 5 
Martinshörnchen 


von vorzüglicher Güte zu jedem beliebigen Preiſe. 
Beſtellungen jeder Art werden aufs Sorg⸗ 
fältigſte ausgeführt. 
IR. Tarrey, Conditor. 


Die Conditorei von R. Tarrey 
empfiehlt alle Sorten Bonbons mit feinem Ge⸗ 
ſchmack, ſowie Rettigbonbons à Pfd. 12 Sgr. 
Mohrrüben⸗ und Eibiſchbonbons à Pfd. 10 Sgr. 
Diverſe Sorten Chokolade von 10 bis 20 Sgr. 
Geſundheitschokolade 12 Sgr. Chokoladenpulver 
8 Sgr. Beſten Himbeerſaft à Pfd. 14 Sgr. 
Vorzüglichen Kirſchſaft a Pfd. 10 Sgr.; desglei⸗ 
chen engliſche Fruchtbonbon, ſowie alle Sorten 
Konfekte friſch und billigt. 


Circa 50 Landgüter 
verſchiedener Größe und Bodenbeſchaffenheit — 
in Polen, Weſtpreußen und im Herzogt. Poſen 
gelegen —, ſind in meinem Bureau zum Verkauf 
reſp. Verpachten angemeldet, ebenſo f 

Städtiſche Grundſtücke, Gaſt⸗ und Krugwirth⸗ 
ſchaften, Brauereien, Materialgeſchäfte ze. können 
jederzeit nachgewieſen werden. 


20,000 Thaler 
ſollen auf Rittergüter zur 1. Stelle oder auch 
hinter den Landſchaftsgeldern à 6 pCt. und 

Thlr. 4000, 2000, 1000 
auf ländl. oder ſtädt. Grundſtücke zur 1. Stelle 
vergeben werden. 

Näheres im Informations-Burcau. 

2 Ferd. Berger. 
Das Speditions- Jefchäft 
von 
Julius Rosenthal 
empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Gütern 
behufs deren Weiterverſendung nach allen Plätzen 

des In⸗ und Auslandes. 

Die Beförderung geſchieht theils mit der 
Eiſenbahn, theils auf dem Waſſerwege durch ei⸗ 
gene Dampfer unter billigſter Fracht und Spe⸗ 
ſen berechnung. 

Auf der Eiſenbahn hier angekommene oder 
von hier zu verſendende Güter werden durch meine 
in hinreichender Anzahl vorhandenen Rollfuhr⸗ 
werke, ſowie Möbel, durch den Möbelwagen, 
ſchnellſtens und billigſtens nach oder von dem 
Bahnhof befördert. 

Anmeldungen bitte ich nach meinem Comptoir 
gelangen zu laſſen. 

Julius Rosenthal, 
Brückenſtraße Nro 33. 


Ordentliche Arbeiter 
können ſich zur Annahme als Gepäckträger in 
meinem Bureau melden. 

Ferd. Berger. 


9 F. 4 3. hoch, 


3. Novbr. (E. A.) In 


Marienburg, 


In ſeinem Teſtamente hatte 


Papiergeld und Geldrollen vorräthig 
als für die Kirche beſtimmt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, den 5. 
November. Von den Reiſenden die aus Ruß⸗ 
land, namentlich aus Petersburg ſelbſt, zu uns 
herüberkommen, erhält man freilich mauche we: 
nig zuverläſſige und einander widerſprechende 
Nachrichten. Doch immerhin kann man mit ei— 
niger Kritik manches Körnlein Wahrheit heraus⸗ 
finden. So können Sie als ganz ſicher anneh⸗ 
men, daß man ſelbſt der ruſſiſchen Garde nicht 
mehr ſicher iſt. Adelige Offiziere ſind es, die 
Unteroffiziere und Gemeine aufregen, insbeſon⸗ 
dere gegen die Deutſchen und die deutſchen Um⸗ 
gebungen des Kaiſere. Denn ihnen vornehm⸗ 
lich wird die Bauern⸗Emancipation zugeſchrieben. 
Daß es den Herren, obwohl ſie auch in Ruß⸗ 
land die privilegirten Stützen des Thrones ſind, 
nicht darauf ankommt, wenn bei der gewünſchten 
Revolte dem Kaiſer ſelbſt an den Leib und gar ans 
Leben gegangen wird, dürfen Sie als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich annehmen. Dabsiiftdir ruſſiſche hohe und niedere 
Polizei naiv genug, die ganze Aufregung nur. 
Mieroslawski'ſchen Proklamationen und Herzen⸗ 
ſchen Correſpondenzen zuzuſchreiben. Auf dieſe 
wird daher auch mit unglaublichem Eifer ge⸗ 
fahndet. Selbſt die Unterkeider der über hier 
nach Rußland reiſenden Damen find vor den 
Viſitationen der Grenzbeamten nicht ſicher. In 
der Gegend von Wilna iſt neulich ein Gutsbe⸗ 
ſitzer kriegsrechtlich erſchoſſen worden. Man 
halte bei ihm 60 Gewehre mit Bajonetten und 
etwa einen Centner Pulver verſteckt gefunden. 

ER (D. Z.) 


In fſerate. 


r Dutter- Straße 92. 


Herren - Jarderoden: u. 
Damen⸗Mänkel-Cager 


iſt durch neue Zuſendungen wieder vollſtändig aſ⸗ 
ſortirt, und empfehle ſämmtliche Artikel zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. Adolph Cohn. 


Datentirte Geſundheits-Johlen. 
Präſervativ gegen Zahn⸗Schmerz und das 

ſicherſte Mittel ſtets einen warmen Fuß zu ha⸗ 

ben empfiehlt Oscar Guksch. 


— Echt Cryſtall⸗Waſſer à Flaſche 3 und 
. e Brönner's Fleckwaſſer 


à Flaſche 7½ Sgr. empfing und empfiehlt 
re 15 D. G. Calech. 


m / 


So eben traf ein: 


Graf Kikerihi aus Dlafedow 


und 
Knickedein aus Pneskow; 
d 
Volk und Adel 


bei det Krönung und Einholung in Hönigsberg Zwei Gold⸗Trimaux, 9 F. 4 3. 
und Berlin. 2 F. 10 Z. breit ohne Konf., find billig zu 
Preis 2½ Sgr. haben. W. Bannnch. 


Von diesjähriger Leeſe erhielt ich direct von 
Bordeaux eine Sendung gedörrter Imperials, 
Catharinen⸗ und Antoni⸗Pflaumen, in Blechbüch⸗ 
ſen und Kiſten, die ich als etwas ganz vorzüg⸗ 
liches empfehlen kann, und ſolche en gros et en 
detail billigſt verkaufe. 

F. G. Gehrke, 
Seeglerſtraße Nro. 118. 


Alizarin-, Schreib- und Copir-Cinte, 
Ei 4 Sgr. empfiehlt 


— —— 


in Flaſchen a 2 ¼, 4, 
5 i . Guksch. 
Parafin- Kerzen 
Stearin-Lichte 
in allen Sorten empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Kalender für 1862. 
Von Kalendern für 1862 ſind angekommen 
und vorräthig: 
Steffens's Volkskalender 12 ½ Sgr. 
Preußiſcher Nationalkalender 12 Sgr. 
Der Bote durchſ. mit Prämie 12 ½ Sgr. 
undurchſ. 10 Sgr. 
Auerbach's Volkskalender 12s Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender durchſ. 6 Sgr. 
Sr — undurchſ. 5 Sgr. 
Preußiſcher durchſ. 5 Sgr. 
Löbe landwirthſch. Kalender 20 Sgr. 
Brennglas komiſcher Volkskalender 12 Sgr. 
Saphir humoriſt. — 12 Sgr. 
Comptoirkalender aufgezogen 5 Sgr. 
— unanfgezogen 2 ½¼ Sgr. 
Ernst Lambeck. 
Zu Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß es mir gelungen iſt ein Commiſſions⸗Lager 
berliner Damen: und 
Serren: Schub u. Stiefel 
in verſchiedenen Sorten zu erlangen. Re 
Da es bis jetzt das erſte und einzige 
berliner Lager am hieſigen Ort iſt, ſo kann ich 
daſſelbe um ſo mehr empfehlen, weil es mit So⸗ 
lidität Eleganz verbindet. 
Oscar Guksch. 
Nur 4 Thlr Pr. Ert. 
koſtet ein ganzes Original⸗Prämien⸗Loos der von 
der Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantir⸗ 
ten großen 7 
Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 
deren Ziehung am 12 u. 13. Dezember ſtatt⸗ 
findet; ſowie zur 3., 4. und 5. Abtheilung der 
vom Hamburger Staate garantir⸗ 
ten großen Staats Prämien⸗Ver⸗ 
looſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30 u. 
31. Octbr. 4 Abtheilung den 20. Novbr., 
5. Abtheilung den 11. Decbr. 
Beide Prämien⸗Verlooſungen beſtehen in 
33,300 Gewinnen zum Betrage von 
4,094,750 Mark, 
worunter Haupttreffer als: event. 5 
250,000, 200,000, 150,000, 22 
100,000 2 50,000, 30,000, 25,000 
15.000, 12,500, 12,000, 13% 
10,000 Mtark ic. ıc 
zur Entſcheidung kommen. 
Ein Hamburger Original⸗Prämien⸗Loos ko⸗ 
ſtet zu dieſen drei verſchiedenen Abtheilungen “4 
Thr. Pr. Ert., getheilte im Verhältniß. — Aus⸗ 
wärtige Aufträge, auch nach den entfernteſten Ge⸗ 
genden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
führt und die amtlichen Liſten und Gewinngelder 
ſogleich nach der Ziehung verſandt. 
A. Goldſarb, 
ze Banquier in Hamburg. 


Nur 1 Thaler Pr. Cour. 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 12. und 13. Dezember ſtattfindenden Ziehung der großen 


Braunſchweiger Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 16,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2500, 20009, 1500, 1000. — (Ganze Looſe koſten 
4 Thlr. und halbe 2 Thlr.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗Thalern durch unterzeichnetes 
Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne 
gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 
N Stirn & Greim in Krangfort l. 

Ueber die Looſe der Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, deren Ziehung am 200. und 
21. Rovbr. in Franffurt ftattfindet, welche von anderer Seite in dieſen Blättern zu 
variirenden Preiſen als 3 Thlr. reſp. 1 Thlr. 15 Sgr. und 20 Sgr. ꝛc. dem reſp. Pub⸗ 
lilum offerirt werden, geben wir ebenfalls gerne gratis und franco jede zu wün⸗ 
ſchende Auskunft und namentlich über den Pee Ile n Preis derſelben. 


Ziehung am 20. und 21. November. 
Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15 
10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 11 mal 360, 6333 mal 100 Ai Eu 
diesen Verloosungen sind nur 28,000 Loose betheiligt, wovon 14,800 Loose Gewinne 
erhalten müssen; ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, eim 
Freiloos zur ersten Ziehung der nächsten Verloosung. — Bei dem Unterzeichneten Loose- 
Haupt-Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt; schon gegen Einsendung 
von 3 Thaler für ein ganzes Loos, I Thaler 15 Sgr. für ½% Loos, 
20 Sgr. für / Loos werden die Original- Loose überschickt. — — Die Ziehungs- 
listen werden pünktlich zugesandt, und die Gewinne sogleich ausbezahlt. — — Ver- 
loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis & franco geliefert. — Man beliebe 
sich desshalb direct zu wenden an Anton Horix, 

Banquier in Frankfurt a. M. 

Der Betrag kann pr. Postvorschuss erhoben werden. Auch Briefmarken werden an 

Zahlungen genommen. 


nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen überaus glücklich zuſammengeſetzte Kräuter⸗Seife 
Doctor nimmt durch ihre bis jetzt unerreichten IT characteriſtiſchen Vorzüge a 
Borchardt's allen vorhandenen derartigen Fabrikaten des In- und Auslandes, unbe⸗ 


Oreemgten zu Bädern Ten ag . Ab: Rang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Er- V 
prleßlichkeit zu dern jeder Art. 1. Borchardt's Kräuter- Seife it unverändert in ber- ( 
fiegelten Original⸗Päckchen a 6 Sgr. für Thorn nur allein ächt zu (U KRÄUTER 
und in Briefen bei H. Donath cht zu haben bei Ernst Lambeck 


See 
Große Geldverlooſung 
2 yon Zwei Mill. Mark, 


Am 20. und 21. November 


Hroße Staats: 


— —— 


unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 
½ Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
571 do. do 2 Thlr. Pr. Crt. 
Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Mk., 25,000 


Oed 


Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk, 7500 & 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., 
45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., © 
65 mal 500 Mk. ꝛc. ꝛc. 
Beginn der Ziehung: Anfang kommenden D 
Monats. 
Meine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: 
© „Gottes Segen bei Cohn“ 


unter welcher in letzter Zeit unzählige Mal 
der größte Haupttreffer bei mir gewonnen 
worden, und ebenſo fiel wiederum am 4. 
September dieſes Jahres der größte Haupt⸗ 
treffer unter meinen Looſen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent- 
fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 
verſchwiegen aus und erfolgen amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung durch das vom Staate 
conceſſionirte Handlungshaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 2 
[sloleielelsieleieieieieieisieisieleis 
echter Holländ. Süßmilch⸗ 
und Edamer-Käſe 

J. G. Ad 


bei 5 


See 


olph. 


Gewinn-Verlooſung 


mit Preiſen von Thaler 114,300, 57,150, 28,500, 
17,000, 14,000, 11,400, 8,570, 7,000, 5,700, 
3,430, 2,850, 2,300, 1,700, 570 ꝛc. ꝛc. 

Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 
Gewinnen gezogen. 

Ganze Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die Ge⸗ 

winne werden nach der Ziehung ſofort baar aus- 


gezahlt. sh 
Franz Fabrieins, 
Staats⸗Effecten⸗Haudlung 

ain. 


in Frankfurt am 


— —ö—0ä̃ — — 


Die beſte Capitalanlage 


ſind die beliebten kleinen Staatsobligationen, 
welche nur Einen Thaler koſten und 
Preiſe von Thlr. 100,000, Thlr. 80,000, 
Thlr. 75,000, Thlr. 60,000, Thlr. 50,000, 
Thlr. 40,000, Thlr. 30,000, Thlr. 25,000, 
ꝛc. 20, gewinnen. 
Das Handlungshaus B. Schottenfels 
in Frankfurt a. M. verſendet ſolche gegen 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme, 
ſowie ſeiner Zeit die Gewinnliſte 


ä — — 

— 2 tar 7 

(Sr möblirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen 
bei Rudolf Asch. 


..... >=. = gr Ya Tee 
gr Wohnung von 2 Stuben und 2 Kabinets 

nebſt Küche und Pferdeſtall iſt vom 15. die⸗ 
ſes Monats zu vermiethen. Näheres im Infor⸗ 


mations⸗Büreau. 


